
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
e 183. Freitag den 8. KAuguſt. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Für das laufende Quartal
werden fortwährend Be-

ſtellungen angenommen
Expedition des Kreisblatts.

Amtlicher Theil.

EiſenhahnDirections-Pezirk Erfurt.
Vom Sonntag den 10. d. Mts. an, werden

die bis zum 31. d. Mts. allſonntäglich zur Ab
laſſung kommenden Extrazüge von Halle reſp.
Leipzig nach Köſen und von Köſen nach Halle
und Leipzig, (Nr. 7 a.37 a. und 8a./38 a. unſeres
Fahrplans) erſterer zum Abſetzen, letzterer zur
Aufnahme von Poaſſagieren an der zwiſchen
Weißenfels und Naumburg neu errichteten Halte
ſtelle SchönburgGoſeck anhalten.

Billets II. und III. Klaſſe nach Schönburg-
Goſeck gültig zur Hin und Rückfahrt an dem-
ſelben Tage mit den obigen Zügen werden zum
einfachen Preiſe in Halle, Ammendorf, Merſeburg,
Leipzig, Markranſtedt, Corbetha und Weißenfels
ausgegeben. Jn SchönburgGoſeck kommen nur
Tour-Billets II. und III. Klaſſe nach den ge
nannten Stationen beim Zuge Nr. 8 a. 38 a. zur
Ausgabe.

Näheres bei den betreffenden BilletExpeditionen.
Erfurt, den 4. Auguſt 1884.
Königliche EiſenbahnDireection.

Oeffent. Sitzung der Stadtverordneten
Monkag, den II. Auguſt 1884, Abends 6 Ahr.

Niederſchlagung von Bürgerrechtsgeldern;
2) Genehmigung der Einrichtung der Räume

des früheren Grundbuchamts zu Kaſſen
lokalitäten;

3) Einfriedigung des Grundſtücks des Herrn
LandrathsamtsVerweſers Weidlich;

4) Anlegung eines Druckſtänders in der Altenburg
5) Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur

Berathung der MarktOrdnung.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1884.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
(gez.) Krieg.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 7. Auguſt.

Die Regierungen von Gotha, Detmold, Lübeck
erlaſſen im neueſten Reichsanzeiger die Aus-

e zum Unfallverſicherungs-
geſetz.

Die für Fulda angekündigte Konferenz
der preußiſchen Biſchöfe hat daſelbſt bereits am

Mittwoch ſtattgefunden. An der Konferenz
nahmen theil die Biſchöfe von Münſter,
Trier, Hildesheim, Osnabrück. Breslau, Kulm,
Paderborn, Limburg waren durch Domherrn
vertreten.

Ueber den Nordoſtſee-Kanal und eine be-
zügliche Vorlage für den Reichstag iſt in den
letzten Tagen Vieles geſchrieben und behauptet,
was mit der Wahrheit nicht ganz im Einklang
ſteht. Vor Allem war geſagt, daß ſich ſchon der
nächſte Reichstag mit dem Project zu befaſſen
haben werde, was jedoch in keiner Weiſe ſicher
iſt, denn dann müßte ein Geſetzentwurf doch
ſchon ziemlich weit vorgeſchritten ſein. Das iſt
aber nicht der Fall. Bei dem regen Jntereſſe,
welches unſer Kaiſer, ſowie Fürſt Bismarck für
das Project empfinden, läßt ſich allerdings aber
annehmen, daß wenn auch nicht die nächſte, ſo
doch eine der nächſten Reichstagsſeſſionen eine
Berathung des Planes zeitigen wird.

Jn Crefeld wird gegenwärtig eine Petition
an das preußiſche Staatsminiſterium vorbereitet,
in welcher auf den Anſpruch Crefeld's, als
Hauptſtadt des neuen von Düſſeldorf abzu
zweigenden Regierungsbezirks, die Aufmerkſam-
keit gelenkt werden ſoll. Herr von Puttkamer
hat aber die Abſicht, die neu zu errichtende Re-
gierung nach Cleve zu verlegen alſo an die
äußerſte Grenze der Provinz. Für Cleve wird
ein hiſtoriſches Recht geltend gemacht, für Crefeld
ſpricht die lebendige Gegenwart. Wahrſcheinlich
wird das Abgeordnetenhaus ſchon in der nächſten
Seſſion in die Lage kommen, ſich mit der Frage
zu beſchäftigen.

Auf ein Jmmediatgeſuch des niederrheiniſchen
Weberbundes an den Kaiſer, in welchem um
Aufnahme einer Reihe ſtreng zünftleriſcher Be
ſtimmungen in das Jnnungsgeſetz gebeten wird,
iſt durch den Staatsſecretär von Bötticher eine
ausweichende Antwort ertheilt. Bezüglich des
Ackermann'ſchen Antrages heißt es nur, derſelbe
unterliegt der Beſchlußfaſſung des Bundesraths.

Zu dem Anſpruch der Engländer, die ganze
weſtafrikaniſche Küſte vom Oranjefluß, der jetzigen
Nordgrenze der Kapkolonie bis zur Südgrenze
der portugiſiſchen Beſitzungen, nur mit Aus-
nahme Angra Pequena's ohne Weiteres unter
engliſche Hoheit zu ſtellen, bringt die „Köln.
Ztg.“ einen Artikel, der wohl von anders woher
als aus ihrer Redaction ſtammt. Zum Schluß
heißt es da:

„Die engliſche Eiferſucht gegenüber Deutſchland's erſtem
Verſuch, ein überſeeiſches Gebiet, auf welches keine Macht
irgend einen gegründeten Anſpruch erheben kann, durch
deutſche Privatunternehmung unter vaterländiſchem Schutz
der Kultur zu erſchließen, erſchüttert einigermaßen unſeren
Glauben an das Verſtändniß unſerer britiſchen Vettern
für unſere nationalen Lebensbedürfniſſe. Wir wollen jedoch
hoffen, daß bei näherer Erwägung ihres Anſpruchs, der
darauf hinausläuft, der Unternehmung von AngraPequena
die Lebensadern zu unterbinden, die engliſche Regierung
den Werth bedenken werde, den England nicht minder auf
die Sympathieen Deutſchlands zu legen hat, als umgekehrt,
und daß ſie daher vorziehen werde, auf einen Schritt zu
verzichten, der das deutſche Nationalgefühl gegen England
erregen müßte.“

Der Admiralitätschef von Caprivi iſt be
müht, die Koſten der Seekadettenlaufbahn, die
jetzt 7000 M. betragen, erheblich zu vermindern.
Gelingt das, ſo würde gewiß die Zahl der As-
piranten ſich bedeutend vermehren.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt man im
Kriegsminiſterium mit einer Umarbeitung des
Geſetzes vetreffend die Fürſorge für die Hinter
bliebenen von Angehörigen des Reichsheeres und
der Marine beſchäftigt. Der bisherigen Faſſ
ung des Geſetzes hat der Reichstag bekanntlich
hartnäckig ſeine Zuſtimmung verweigert.

Belgien. Das klerikale Miniſterium hat
die Saiten doch etwas zu ſtraff geſpannt und

die Folgen beginnen ſich ſchon zu zeigen. Nament-
lich die geplante vollſtändige Umwälzung der
Schulgeſetzgebung iſt Oel ins Feuer. Eine all-
gemeine Agitation dagegen iſt unter der liberalen
Bevölkerung entſtanden und an der Spitze der
Bewegung ſtehen die liberalen Stadtverwaltungen.
Jn dieſer Rührigkeit hat die liberale Partei
wieder ihren erſten Wahlſieg errungen. Bei
einer Erſatzwahl im Arrondiſſement wurde anſtatt
eines katholiſchen ein liberaler Deputirter gewählt

Frankreich. Seit Montag tagt die Natio-
nalverſammlung in Verſailles erſt, aber durch
die während der Sitzungen ſtattgehabten, von
den „Rothen“ angeſtifteten Skandale hat ſie
Frankreich ſchon recht ſehr diskreditirt. Am Diens-
tag war es glücklicherweiſe nicht ſo ſchlimm, wie
am Montag. Alle anſtändigen Blätter ſprechen
den dringenden Wunſch aus, die Verhandlungen
möglichſt zu beſchleunigen, damit kein neuer
Tumult entſteht. Die zur Vorberathung des
Verfaſſungsreviſionsgeſetzes gewählte Kommiſſion
beſteht nur aus Anhängern der Regierung.
Dieſe haben alſo auch die Majorität in ber
Verſammlung und ſichern die Annahme des Ge-
ſetzes. Aus China nichts Neues.

Großbritannien Die engliſche Regierung
hat den erſten Schritt gethan, Aegypten unter
engliſche Verwaltung zu ſtellen. Der Chef der
Admiralität, Miniſter Lord Northbrook, geht
nach Aegypten, um die Dinge an Ort und
Stelle zu ſtudiren, und dann auf Grund ſeiner
Erfahrungen Vorſchläge machen zu können, wie
definitiv die Regelung erfolgen ſoll. Ein eng-
liſcher Miniſter in Kairo bedeutet aber natürlich
in Wahrheit nichts Anderes, als dig directe
Leitung der ägyptiſchen Angelegenheiten durch
die engliſche Regierung, mag man nun der Sache
einen Namen geben, welchen man will. Die
übrigen Großmächte werden wohl ſchweigen, bis
von engliſcher Seite deutlicher aufgetreten wird.
Ob die von Deutſchland angeregte Reform der
Sanitätsmaßregeln in Aegypten ſo bald eintreten
wird, läßt ſich ſchwer ſagen. Allzuſehr beeilen
werden ſich die Engländer damit ſicher nicht.

Zur Befreiung des General Gordon in
Khartum wird nun alſo beſtimmt eine engliſche
Expedition ausgerüſtet werden. Das Unterhaus
hat bereits 300000 Pfd. bewilligt.



S

olera.
Während die Verhältniſſe in Frankreich ſich

immer günſtiger geſtalten und namentlich in
Toulon die Seuche faſt erloſchen iſt, geben die
Fälle in Oberitalien doch etwas zu denken.
Noch iſt die Zahl der Kranken und Todten ſehr
ering, aber die Krankheit taucht in den verſchiedenſten Orten auf und die italieniſche Re

e hat alle Urſache, recht aufmerkſam
zu ſein.

Dienſtag ſtarben in Toulon 5, Marſeille 14,
Arles 2 Perſonen. Griechenland hat Quaran-
tänemaßregeln angeordnet.

Am Dienſtag und Mittwoch iſt in Oberitalien
kein neuer Cholerafall vorgekommen.

eeomovur,sowoüomommaaoonuee
W Fortſetzung der Erzählung „„Das
Stiftsfräulein“ folgt morgen

Gedenktage. 8. Auguſt. 1618. Albrecht II. Herzog
von Preußen 1870. ArmeeBefehl des Kaiſer Wilhelm.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1884.

Die ſchöne geſegnete Zeit der Ernte iſt
da und auf den Feldern dehnt ſich das Meer
der goldenen Aehren. Die in Silberweiß
ſchimmernden Roggen- und Gerſtenähren fallen
in dichten Reihen zu Boden unter der Senſe.
Das luſtige Landvolk geht zur Ernte wie zu
einem Feſte. Und wenn die Ernte gut iſt, dann
ändert ſich das ganze Ausſehen des Landes.
Eine reichliche Ernte wirkt auf das Land, wie
der gute, warme Regen auf den dürren Acker.
Sie belebt, ſtählt, kräftigt alles. Sie bringt die
Jnduſtrie, den Handel in Schwung, ſie muntert
den Unternehmungsgeiſt auf. Sie ſchüttet das
Füllhorn auf alle Schichten der Geſellſchaft aus.
Sie durchdringt gleich dem geſunden, mächtigen
Blutkreisumlaufe alle Theile unſeres geſellſchaft
lichen Organismus. Deutſchland iſt noch immer
überwiegend ein Agriculturſtaat. Mit Ackerbau
befaßt ſich bei uns noch immer ein überaus
hoher Procentſatz der Geſammtbevölkerung und
aus dieſer Thatſache allein ergiebt ſich, von
welch eminenter Bedeutung eine gute Ernte für
den innern Wohlſtand iſt. Und die diesjährige
Ernte verſpricht eine ſehr gute Mittelernte zu
werden. Ja, jetzt ſchwebt uns nicht mehr die
bloße Hoffnung vor, ſondern wir erkennen zum
Theil die erfreuliche Wahrheit. Die begonnene
Ernte weiſt an vielen Punkten unſeres Landes
ein. reiches Ergebniß auf, von einer ſogenannten
mittelmäßigen Ernte kann nur in jenen Gegen
den die Rede ſein, in welchen Naturereigniſſe,
die Dürre im Mai, Waſſer und Hagel, die Hoff
nungen der Landwirthe heruntergedrückt haben.
Ueberwiegend aber iſt in allen Theilen unſeres
Landes die gute Mittelernte; in den Herbſt
ſaaten iſt an vielen Orten die Ernte eine reich
liche, ſo daß unſer Weizen, Roggen und Rüb
ſenertrag durchſchnittlich als ein ſehr guter
mittlerer bezeichnet werden kann. Von den
Frühjahrsſaaten ſind die Getreidearten, die
Gerſte, der Frühjahrsweizen c. ſchwächer, die
Dürre im Mai hat ihnen viel geſchadet; um ſo
mehr hat der Regen im Juni und in dieſem
Monate die Kartoffeln, die Futter- und Garten-
pflanze gebeſſert. Dieſe bieten bei fernerer
günſtiger Witterung gleichfalls Ausſicht auf ein
reiches Erträgniß, daß ſeinen Segen allenthalben
im Lande ausſtreuen und belebend auf Handel
und Induſtrie einwirken wird.

Jn große Angſt wurden, wie ſich die
„Hall. Ztg.“ von hier ſchreiben läßt, am Mon-
tag die Seifenſieder Wirt h'ſchen Eheleute hier
ſelbſt durch eine Depeſche verſetzt, in der ihnen
der Lehrmeiſter ihres Sohnes Rudolf, der Seifen
ſieder Wolf in Nordhauſen, mittheilte, daß ihr
Sohn ſeit dem Nachmittage des letzten Sonn
tags ſpurlos verſchwundeu ſei. Der der
Verzweiflung nahe Vater reiſte ſofort nach
Nordhauſen, um Nachforſchungen nach dem
Verbleib ſeines Sohnes anſtellen zu laſſen.
Dort würde ermittelt, daß der Sohn das 90 M.
betragende Koſtgeld an ſeinen Lehrmeiſter nicht
bezahlt hatte, was darauf ſchließen ließ, daß der
Sohn eine Reiſe geplant hatte. Auf dem Bahn
hofe in Nordhauſen wurde ermittelt, daß ein
junger Menſch, deſſen Beſchreibung auf den Ver
ſchwundenen paßte, ein direktes Billet nach
Hamburg gelöſt hatte. Der Vater ſchickte ſofort

wei Mann nach Hamburg, um nach den Verhwundenen zu ſuchen. Bevor der Vater nach

hier zurückkam, erhielt die Mutter eine tele
graphiſche Depeſche von ihrem Sohne aus
Hamburg, in welcher er ihr mittheilte, daß er
in Hamburg weile und Briefe von ſeinen Eltern
poſtlagernd erbitte. Der Flüchtling hat bei
ſeinem kürzlichen Hierſein im Hauſe ſeiner Eltern
einen aus Amerika zu Beſuch gekommenen Onkel
angetroffen. Dieſen wird er haben in Hamburg
erwarten wollen, um mit ihm über den Ozean
zu gehen. Morgen werden die beiden Nachge-
reiſten den jungen Flüchtling in Hamburg auf-
ſuchen und ihn dann ſeinen Eltern zuführen.

Dringende Mahnung zur Vor-
ſicht. Von einem der angeſehenſten Aerzte zu
Liegnitz wird folgende ſehr dankens- und be-
herzigenswerthe Mittheilung veröffentlicht: „Am
Markttage (Freitag) ſind hierſelbſt vielfach Pilze
verkauft worden, welche ſich äußerlich in nichts
von der guten, eßbaren Trüffel unterſchieden.
Auch in meinem Haushalt iſt ein ſolcher Pilz
Mittags in die Fleiſchbrühe geſchnitten worden,
wodurch derſelben ein äußerſt angenehmer Ge-
ſchmack verliehen wurde. Bald nach dem Ge-
nuſſe der Pilze jedoch überfiel meine Frau wie
mich heftiges Unwohlſein und Erbrechen, was
ich nur von einer Pilz-Vergiftung herleiten konnte,
da unſer Mädchen, welches von der Suppe nichts
gegeſſen hatte, vollſtändig geſund blieb. Jch
habe Gelegenheit gehabt, zu bemerken, daß ein
Theil unſerer Hausfrauen derartige Trüffeln ge
kauft und zum Trocknen in Scheiben geſchnitten
hat. Wenn auch in getrocknetem Zuſtande der
Pilz von der Jntenſivität ſeines Giftes verlieren
mag, möchte ich doch vor dem Genuſſe
deſſelben warnen.“

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung
hierſelbſt veröffentlicht Folgendes:

(Pperſonal-Chronik.]) Seine Majeſtät der König
haben Allergnädigſt geruht, dem Direktor der Provinzial
Jrren Anſtalt zu Altſcherbitz Dr. med. Paetz die Anlegung
des von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von
Baden verliehenen Ritterkreuzes J. Klaſſe des Ordens vom
Zähringer Löwen in Gnaden zu geſtatten. Der Regier
ungs- Aſſeſſor Berthold iſt mit der kommiſſariſchen Ver
waltung der erledigten Amtshauptmannsſtelle zu Blumen
thal beauftragt worden. Der Rentmeiſter Theodor
Schniewind zu Rammelburg bei Wippra iſt zum Bürger
meiſter der Stadt Schmiedeberg im Kreiſe Wittenberg auf
12 Jahre gewählt und beſtätigt worden Die erledigteevangeliſche Pfarrſtelle zu Koch in der Diöces Sanger-
hauſen, iſt dem bisherigen Hülfsprediger in Soeſt, Hermann
Ernſt Wilhelm Burke verliehen worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Globig, in der Diöces Kemberg,
iſt dem bisherigen Oberpfarrer in Calbe a S, Heinrich

Emil Gläckner, verliehen worden. Die erledigte evan
geliſche Oberpfarrſtelle zu Pretzſch, in der Diöces Kemberg,
iſt dem bisherigen Pfarrer in St. Kilian, Ernſt Otto Hirſch,
verliehen worden. Vom Königlichen Konſiſtorium der
Provinz Sachſen ſind im II. Quartal 1884 die Kandidaten
der Theologie: 1. Karl Friedrich Wilhelm Cäſar, gebürtig
aus Käthen, 2. Friedrich Wilhelm Martin Eiſelen, gebürtig
aus Hohenwarsleben, 3. Johann Moritz Förſter, gebürtig
aus Gardelegen, 4. Adalbert Oscar Kölling, gebürtig
aus Gardelegen, 5. Karl Wilhelm Otto Mül ler, gebürtig
aus Neuhaldensleben, 6. Alexander Otto Pleß, gebürtig
aus Gleina, 7. Wilhelm Ludwig Richter, gebürtig aus

Altenbeichlingen, 8. Georg Auguſt Hermann Uhle, gebürtig

aus Seeburg, 9. Friedrich Wilhelm Franz Otto Edler,
gebürtig aus Burgkemnitz, 10. Heinrich Chriſtian Hebe-
ſtreit, gebürtig aus Mühlhauſen i. Th., 11. Alwin
Theodor Otto Müller, gebürtig aus Schwerſtedt, 12.
Auguſt Karl Johann Prob ſt, gebürtig aus Kelbra, 13,
Gottfried Emil Strümpfel, gebürtig aus Seisla,
14. Paul Rudolf Walther, gebürtig aus Erfurt,
15. Eduard Karl Guſtav Runge, gebürtig aus Burg,
pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeitszeugniſſen
verſehen worden. Definitive Anſtellung von Lehrern
nach beſtandener zweiter Lehrerprüfung: Adlun ginSchafau,
Barth in Wettin, Dönicke in Gehofen, Duderſtedt
in Horla, Gerhardt in Grebehna, Glöckner in
Giebichenſtein, Göcker in Strelln, Göll in Heldrungen,
Gräfe in Kleingörſchen, Groß in Thondorf, Große in
Rumpin, Hädicke in Harras, Hahn in Zwochau, Ha hin
in Unter-Maſchwitz, Heerda in Mohrungen, Jöricke
in Mansfeld, Klaus in Köchſtedt, Kothe in Plodda,
König in Heldrungen, Kühl in Leiha, Kuntze in
Diemitz, Lindau in OQuerfurt, Luther in Rieſtedt,
Madlung in Großzſchellbach, Man sfeld in Liſterfehrda,
Müller in Merſeburg, Müller in Fichtenberg, Oſt er
mann in Schraplau, Rieke in Zeitz, Schmelzer in
Burgörner, Schmidt in Martinsrieth, Schmidt in
Riethnordhauſen, Schneider in Herdersleben, Schrader
in Eisleben, Schultze in Reinsdorf, Tetzner in Unter
Teutſchenthal, Töpfer in Jhlewitz, Trepte in Eisleben,
Tyrolf in Zeitz, Voigt in Giebichenſtein, Volkmann
in Hirſchfeld, Walther in Lebendorf, Web er in Holden-
ſtedt, Werner in Schraplau, Wolter in Crumpa,
Crienitz in Zeitz.

Mücheln. Ein Unwetter, wie es ſeines
Gleichen wohl ſelten vorkommt, hat am Sonntag
Abend das Geiſelthal, hauptſächlich aber Mücheln
und die nächſte Umgebung betroffen. Am ſelbigen
Tage zogen gegen 6 Uhr mehrere ſchwere Ge

witter heran, welche an Heftigkeit von elektriſchen
Entladungen, begleitet von orkanartigem Sturme
und ſtrömenden Regen, den jetzt leider ne
Gewittern an der Spitze ſteht. Eine vollſtändige
Stunde währte dies Unwetter und ſah es nach
dem Aufhören desſelben r wüſte aus. Den
ganzen Oelberg hinunter lagen vom Sturm ab-
gebrochene ſtarke Aeſte und nicht allein am Oel-
berg, ſondern auch an geſchützt gelegenen Stellen
waren Zweige, ja auch ganze Bäume abge-
brochen. Einen erheblichen chaden hat das
Wetter in den Commune-Plantagen verurſacht,
es ſind dort nicht weniger als 36 Bäume und
eine dieſe Zahl bedeutend überſteigende Menge
Zweige abgebrochen. Gräßlich war der Anblick
des wie geſäet unter den Bäumen liegenden
Obſtes, beſonders der Aepfel und erwächſt den
Oebſtern dadurch ein großer Schaden, da das
Obſt doch noch nicht zu verwerthen iſt. Jn-
mitten dieſes Sturmes erfolgte Blitz auf Blitz
und hat es in St. Micheln in eine Scheune
(glücklicherweiſe ohne zu zünden), an der Fahrt-
mühle in eine Pappel, am Wege nach Schmirma
in eine Getreidemandel (von derſelben iſt keine
Spur mehr vorhanden), in Albersroda in einen
Baum eingeſchlagen. An niedrig gelegenen
Stellen lag der dorthin geſchlemmte Sand
Fuhrenweiſe.

Naundorf, 4. Auguſt. Geſtern gegen
Abend, nachdem ſich zerſtreute Haufenwolken
lange am Himmel hin und her geſchoben hatten,
vereinigten ſich dieſelben gegen 6 Uhr zu einem
Gewitter, das im Verein mit 2 andern hinzu-
kommenden über eine Stunde lang im Geiſel-
thale wüthete und an Heftigkeit der elektriſchen
Entladungen, ſowie an der Menge des ſtrömen-
den Platzregens ſeinen Vorgängern in nichts
nachgab. Es wurden, an dem bewußten Ge-
knatter kenntlich, 3 Einſchläge gezählt, doch
ſcheinen dieſelben ins freie Feld gegangen
zu ſein.

Köſen, 1. Auguſt. Der Lieutenant v. K.
ſollte mit dem geſtrigen Nachmittagszuge derAnſtalt für Geiſteetraute in Jena zugeführt

werden. Jn dem Augenblicke, wo die begleitenden
Wärter zum entgegengeſetzten Waggonfenſter
hinausblickten, ſprang der unglückliche junge Mann
aus dem unter vollem Dampf dahinfauſenden
Zuge und lief durchaus unbeſchädigt eiligſt
davon. Obgleich das Nothſignal zum Schrecken
der zahlreichen Paſſagiere ſofort gegeben
wurde, konnte der Zug doch erſt zum Stehen
gebracht werden, als der Bedauernswerthe längſt
außer Sicht war. Später fand ein Bahnbeamter
ihn in einem Walde, doch gelang es ihm nicht,
ſich des Kranken zu bemächtigen. Das Schickſal
deſſelben, der ein ſehr beliebter Offizier geweſen
ſein ſoll, begegnet der allgemeinſten T heilnahme.

Ein ſehr entgegenkommendes Anerbieten macht

nach der „Saale-Ztg.“ der Bernburger
Magiſtxat der dortigen ärmeren Bevölkerung.
Unter Bezugnahme auf eine frühere Verordnung
der PolizeiVerwaltung daſelbſt, die Desinfizier
ung der Düngergruben c. betr., erklärt ſich gen.
Behörde nämlich bereit, an die ärmere Bevöl-
kerung der Stadt die erforderlichen Desinfektions-
mittel unentgeltlich zu verabreichen. Diejenigen,
welche von dieſem Anerbieten Gebrauch machen
wollen, haben ſich zuvor im Stadtſekretariate zu
melden, woſelbſt ihnen nach konſtatierter Bedürf-
digkeit eine Anweiſung auf Karbolſäure ausge
händigt werden wird.

Lotterie.
170. Preußiſche Klaſſenlötterie. 4. Klaſſe.

(6. Auguſt.) 90000 M,: 39089. 30000 M. 14178.
6000 M. 69699 80887 88225 89491. 3000 M. 130
613 1579 3022 5963 7326 11455 13182 21945 23275
27059 27972 32032 33644 34923 36754 39379 42326
42380 44955 48652 52150 53512 55511 57987 59995
60204 64865 72066 74388 76798 82942 93627.

2. Klaſſe 106. Königl. Sächſ. Landes
Lotterie. (5. Auguſt.) Nr. 55088 30000 M. Nr.
38950 15000 M. Nr. 68698 92240 5000 M. Nr.
12486 12536 13625 14107 29062 61427 77596 3000
M. Gewinne à 1000 M. auf Nr. 17716 21392 21543
37028 50224 60675 60986 61428 69745 78857 80168
87416 88183 88390 93433. Gewinne à 500 M. auf Nr.
15438 15571 16622 24337 30205 37338 43344 54701
56891 62206 62237 66627 68453 71597 74065 76152
80990 86236 88022 99459.

Muſik.
Jn dem Stadttheater zu Naumburg wurde

Sonntag die Oper „Der Gang nach dem
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Eiſenhammer“, frei bearbeitet nach der gleiche f
namigen Schillerſchen Ballade, in Muſik geſetzt
von Otto Claudius, in Scene geſetzt von Alt-
mann, vor ausverkauften Hauſe zum erſten Male
aufgeführt. E. Schloemp ſchreibt im „Leipz.
Tagebl.“ hierüber:

Das Libretto der Claudius'ſchen Oper, die unverkennbar
den WeberMarſchner'ſchen Ductus hat, lehnt ſich an den
Schiller'ſchen Balladenſtoff, umſchreibt denſelben aber inſo-
fern, als hier nicht als treuer Diener der Gräfin,
ſondern als Geliebter ihrer Tochter Luitgarde auftritt.
Das Tertbuch hat den Vorzug daß es concis und dra
matiſch wirkſam iſt und ſzeniſch auch durch den Eiſen
hammer einen neuen ſehr intereſſanten deeorativen Effelt
bietet. Eine große Bühne wird es ſich bei unſerer heutigen
Ausſtattungsſucht nicht nehmen laſſen, das ganze Menzel'
ſche Eiſenwerk zu eopiren. Jn der Muſtk, die, wie geſagt,
durchweg romantiſche Färbung trägt, aber dabei nach
Wagner'ſchem Prinzip ſtets charakteriſtiſch in der Handlung
bleibt, giebt ſich der gute Muſiker ſtets zu erkennen ſie
iſt durchweg melodiös feſſelnd und nobel und beſonders im
zweiten und dritten Act von bedeutend dramatiſcher
Steigerung.

Am 9. findet die 4. Wiederholung dieſer nach
gelaſſenen Oper Claudius ſtatt. Um den
Bewohnern der Nachbarſtädte den Beſuch der
Vorſtellung zu ermöglichen beginnt dieſelbe
präciſe 6 Uhr und endet gegen 9 Uhr, um zur
Rückfahrt den um 10 Uhr 27 Min. hier ein
treffenden Perſonenzug benutzen zu können.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Reichenbach, 4. Auguſt, nachmittags 3

Uhr. Von tiefer Trauer erfüllt ſieht die Be
wohnerſchaft die ſchweren Verwüſtungen, die ein
ſoeben vorübergegangenes Hagelwetter an Ge
bäuden und allen Pflanzen angerichtet hat. Man
weiß ſich eines ähnlichen Ungewitters ſeit Men
ſchengedenken nicht zu erinnern. Der geſtrige
Gewitterſturm war vielleicht zu raſch an uns
vorübergegangen, eine TemperaturVerminderung
war nicht eingetreten und ſo nahte nach einem
drückend heißen Vormittage gegen 2 Uhr von
Weſten ein Gewitter, das nach wenigen Donner
ſchlägen und kurzem Regen als verheerendes
Hagelwetter auftrat und etwa eine Viertelſtunde
dauerte. Was während dieſer Minuten vorging,
iſt ein troſtloſes Bild, eine Verwüſtungsſzene,
der der Menſch ohnmächtig gegenüberſtand. Ein
unheimliches Brauſen erfüllte die Luft. Eis-
ſtücken von der Größe der Hühnereier und fauſt
groß ſchoſſen vom gelblichgrauen Himmel in
allen Richtungen zur Erde nieder, die ſie über
mannshoch wieder zurückſchnellte. Ein trübſeliger
Anblick! Von Bäumen flogen Blätter, Früchte,
kräftige Aeſte zu Boden nieder. Angelehnte
ſchwere Bretter kamen unter den wuchtigen
Schlägen in Bewegung bis ſie umſſtürzten.
Thiere, Hausthiere, die der direkten Einwirkung
des Unwetters gar nicht ausgeſetzt geweſen, gaben
der Empfindung, welche das Elementar Ereigniß
auf ſie hervorbrachte, durch lautes Schreien
Ausdrück. Menſchen, mit der Vornahme von
Sicherheits Maßregeln und. Bergungs Arbeiten
in der Nähe der Fenſter beſchäftigt wurden in
ihren Zimmern von den einſchlägenden Hagel-
ſtücken und umherſchwirrenden Glasſtücken blutig
verletzt. Ein von einem Hagelſtück auf dieſe
Weiſe getroffenen Mann trüg eine klaffende
Verletzung an der Schulter davon, welche ärzt
licherſeits zugenäht werden mußte. Unter Dächern
kam das praſſelnde Getöſe der Wirkung eines
heftigen Gewehrfeuers gleich. Dachziegel, Schiefer
und Glasſcheiben ſtürzten in ſchreckenerregendem
Durcheinander mit den platzenden Hagelſtitcken
zu Boden. Straßen, Plätze und Gehöfte ſind
mit dieſen Trümmern beſät. An Daächern,
re an Ziegeldächern und an Fenſtern
iſt der Schaden geradezu enorm. Namentlich
nach Weſten gerichtete Häuſerfronten gewähren
das traurige Bild wie nach einer Beſchießung. Der
Bahnhof hat furchtbar gelitten. Das Zoll
ſtarke Glas der die Perrons überdeckenden Ober
lichttafeln iſt in lauter kleine Trümmer geſchlagen.
Einige Fabriken waren genöthigt, ihren Betrieb
einzuſtellen, weil die mit furchtbarer Gewalt bis
in das Jnnere der Fabrikräume ſchlagenden
Hagelſtücke die Waare durchſchlugen, das Garn
zerriſſen und andere Störungen an den im
Gang befindlichen Maſchinen verurſachten. Jn-
wieweit der dadurch den Feld und Gartenfrüch-
ten zugefügte Schaden zu bemeſſen iſt, läßt ſich
noch nicht feſtſtellen, doch ſoll derſelbe nicht gerade
bedeutend ſein.

mit
reiſe. Bei der Abfahrt aus Gaſtein, in W
burg, wo der Kaiſer übernachtete, i über
wurden ihm herzliche Ovationen dargebracht.
Die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Franz
Joſeph erfolgte in Ebenſee, von dort reiſten beide
Monarchen gemeinſam nach Jſchl, wo die Kaiſerin
Eliſabeth dieſelben empfing. Jn Ebenſee begab
ſich Kaiſer Franz Joſeph in den Salonwagen

ſeines Gaſtes und beide Monarchen begrüßten
ſich aufs herzlichſte. Jn Jſchl war der Bahn-
hof feſtlich geſchmückt. Einedicht gedrängte Volks
maſſe hielt die Straße bis zum Hotel Eliſabeth
beſetzt, wohin das öſterreichiſche Kaiſerpaar Kaiſer
Wilhelm geleitet und daſelbſt noch eine Viertel
ſtunde verweilte. Der Kaiſer empfing u. A.
die Miniſter Kalnoky und Tisza. Um 3 Uhr
fand Diner bei den öſterreichiſchen Majeſtäten
ſtatt, um 8 Uhr war Galatheater. Jn der
Zwiſchenzeit war eine Ausfahrt unternommen.
Alle hervorragenden Blätter begrüßen den Beſuch
enthuſiaſtiſch.

Jn Sachen der deutſchen Lutherſtiftung
iſt dem Vorſtande derſelben folgende kaiſer-
liche Kabinetsordre zugegangen:

„Die Feier der vierhundertjährigen Wiederkehr des Ge
burtstages Dr. Martin Luthers im vorigen Jahre hat zu
Meinem beſonderen Wohlgefallen Anlaß gegeben unter
dem Namen „LCentral-Verein der deutſchen Luther-Stiftung“
einen Verein zu begründen, welcher ſich die dankbare Auf-
gabe geſtellt hat, die Erziehung von Kindern evangeliſcher
Pfarrer und Lehrer zu erleichtern. Es iſt Mir ein er
hebender Gedanke, daß auch auf dieſem Wege das Ge-
dächtniß des großen Reformators ſtets lebendig erhalten
werden wird, und daß aus ſeinem Gott geweihten Werke
für die evangeliſche Chriſtenheit unaufhörlich neuer Segen
ſprießt, der ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht überträgt. Jch
nehme daher auf den Antrag vom 3. d. M. das Pro-
tectorat über den neubegründeten Verein hiermit an und
gebe Mich der Hoffnung hin, daß derſelbe ſich in gedeihlicher
Entwickelung zu erfolgreicher Wirkſamkeit entfalten wird.

Gaſtein, 1. Auguſt. Wilhelm
Der geſchäftsführende Ausſchuß des konſerv.

Centralkomitees in Berlin hat mit den
Vertretern der 6 Berliner Wahlkreiſe einſtimmig
beſchloſſen, den Sedantag im „Tivoli Etäb
liſſement“ durch ein großes patriotiſches
Gartenfeſt gemeinſam zu feiern.

Profeſſor Franz von Lenbach aus
München traf am Montag in Berlin ein und
begab ſich am Dienſtag nach Varzin, um ein
Portrait des Reichskanzlers anzufertigen,
zu welchem dieſer dem Künſtler bereitwilligſt
mehrere Sitzungen gewährt hat. Dem Ver-
nehmen nach iſt dies Porträt für den Papſt
beſtimmt, welcher den Profeſſor Lenbach mit
der Anfertigung beauftragte.

Zur Ausweiſung der Ruſſen aus
Berlin wird noch gemeldet, daß die ruſſiſche

Rolonie bis zum Erlaß der Ausweiſungen 15000
Köpfe ſtark war. Von den Ausvweiſungen ſollen
1800 Perſonen betroffen ſein. Es ſind darunter
Perſonen beiderlei Geſchlechts, aller Konfeſſionen,
der verſchiedenſten Berufsarten und Lebens
ſtellungen. Eine amtliche Darlegung über die
Gründe der Ausweiſungen iſt noch nicht gegeben.

Aus Warwick wird gemeldet: Die
Fenier Daly und Egan, welche vor einigen
Monaten wegen des Beſitzes von Spreng-
ſt offen verhaftet wurden, ſind, erſterer zu
Zwangsarbeit auf Lebenszeit, letzterer zu zwanzig-
jähriger Zwangsarbeit verurtheilt.

Aus Wilhelmsthal bei Eiſenach,
4. Auguſt, meldet man, daß die Rekonvales-
zenz des Großherzogs von Sachſen in
ſo erfreulicher Weiſe fortgeſchritten
iſt, daß ſie nunmehr als vollendet angeſehen
werden kann.

Der preußiſche Geſandte beim
Vatikan, Herr von Schlözer, wird in den
allernächſten Tagen zu kurzem Aufenthalt aus
Rom in Berlin eintreffen.

Aus Warſchau wird ſich eine polniſche
Deputation nach St. Petersburg be-
geben, um den Kaiſer einzuladen, Warſchau zu
beſuchen.

Eine gerettete Nordpolexpedition
die „Times“ meldet: Die zur Auffindung der
verunglückten amerikaniſchen Nordpolexpedition
Lieutenant Greely's ausgeſandte Hilfsexpedition
unter Kommandant Schley iſt in St. Johns,
Neufundland, mit den ſechs Ueberlebenden der
Greely- Expedition eingetroffen. Außer Lieutenant
Greely ſelbſt befanden ſich darunter vier Ser-

tation, die unumgänglich n

en

genten, ein Hoſpitalbeamtet und ein Gemeiner.
Die Reiſe Kaiſer Wilhelms von Einer derſelben, Sergeant Elliſon, der beide

Gaſtein nach Jſchl glich einer Triumph- ände und Füße durch Froſt verloren hatte,
arb am 6. Juli drei Tage nach der Ampu-

möthwendig geworden
war. Jm Ganzen zählte die Expedition ur
ſprünglich 25 Perſonen, von denen 17 in Folge
von Hunger und Kälte an der Stelle, wo die
Ueberlebenden gefunden wurden, geſtorben waren,
während ein Anderer beim Aufſuchen von Nah
rungsmitteln durch Ertrinken umkam. Nach
Kommandant Schley's weiteren Ausſagen hat
Lieutenant Greely ſeine Station bei Fort Conger
im vergangenen Auguſt aufgegeben und Baird-
Julet am 29. September unter Wohlſein der
geſammten Mannſchaft verlaſſen. Er gab alle
ſeine Bote auf und trieb auf einem Stück Treib-
eis 30 Tage in Smith's Sund umher. Dann
errichtete er ein dauerndes Lager an der Stelle,
wo er ſpäter am 21. Oktober aufgefunden iſt.
Als die Vorräthe nach neun Monaten verzehrt
waren, zwang der Hunger die Unglücklichen, ſich
von gekochten Seehundsfellen, Streifen ihres
Zeuges, Flechten und Garneelen zu nähren, auf
deren Fang ſie auszogen, ſobald ihre Kräfte eine
derartige Anſtrengung geſtatteten. Alle Tage-
bücher Greely's und alle ſeine von Fort Conger
mitgebrachten Jnſtrumente ſind gerettet. Kom-
mandant Schley berichtet, daß ſeine eigene Fahrt
ein beſtändiger Kampf mit anſcheinend undurch-
dringlichen Eisfeldern war. Keine Gelegenheit
zum Vordringen wurde unbenutzt gelaſſen. Meh
rere hundert Seemeilen hindurch hatten ſich die
Schiffe von Feld zu Feld durch ſechs Fuß dickes
Eis hindurch zu rammen. Die Ueberlebenden
befinden ſich jetzt ſehr wohl Anfangs indeß war
ihr Zuſtand kritiſch. Wäre die Rettung 48 Stunden
ſpäter gekommen, ſo wäre vermuthlich Keiner
mehr lebend angetroffen. Das Eis im Nord-
meer iſt dichter, als es ſeit Jahren geweſen.

Wie dem Bürgermeiſter von Königgrätz
mitgetheilt iſt, hat der Kaiſer Franz Joſeph
die Auflaſſung der Feſtung König-
grätz und die theilweiſe Demolirung der
Schanzen geſtattet. Königgrätz gilt demnach
alſo nicht mehr als Feſtung.

Cheater in Leipzig.
Neue s: Freitag, 8. Auguſt. Gaſtſpiel der Königl.

Sächſ. Hofopernſängerin Fräul. Bei hl vom Königlichen

Oper in 4 Acten von Friedrich Kind. Muſik von C. M.
von Weber. Agathe Fräul. Beihl. Altes
Freitag, 8. Auguſt. Anfang s Uhr. Erſtes Gaſtſpiel
der Lufttänzerin Frl. Precioſa Grigolatis, vom K.
K. Theater an der Wien in Wien. ector. Die
fliegende Fee. Guten Morgen, Herr Fiſcher!

HandelsBlatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 6. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchleſtiſche Eiſenb.Stamm Actien A. C. D. E. 273,50
Mainz-Ludwigshafener StammActien 111,25. 4 Ungar.
Goldrente s e Anleihe von 1880 76,10

taatsOeſterr. Franz ahnt 529, Oeſterr. CreditActien
528,50. Tendenz ſchwach.

Produkten-Börſe.
Berlin, 6. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 160,

Oktbr.- Nov. 161,50 flau. Roggen Ang. 142,50. Sept.
Ockbr. 138,50. Okt.Nov. 137,50 flau.. Gerſte [c.
140 195. Hafer Auguſt 128,25. Spiritus loco
50,60. Auguſt-Sept. 49,60. Sept.Okt. 49,10 matter.

Rüböl loco 52,30. Auguſt 51,10. Sept.Okt. 50,90 M,
Magdeburg, 6. Aug. Land Weizen 175 180 Mk.

glatter engl. Weizen 164--174 Mk. Rauh Weizen
Mhk., Roggen 148 156 Mk., Chevalier

Gerſte 160-- 170 Mk. LandGerſte 140--155 Mk. Hafer
138--160 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 51,00--51,50 Mk.

Halle, 7. Auguſt. Weizen 1000 kg Mittelqua-
litäten 173 178 M., beſſere bis 184 M gefordert,
feinfter märk. bis 184 M. bezahlt. Roggen 1000 kg alter
u. ſcharftrockener neuer bis 154M., abfallende Sorten billiger.
erſte 1000 Kg geſchäftslos. Gerſtenmalz 100 Kg prima
Qualität 29,50 --30,50 W. Hafer 1000 kg bis 168 M.
Kümmel 100 kg 50,00--52,00 M. Raps 1000 kg
235—245 Mk. Stärke 100 kg 36,50 M Spiritus
10,000 Liter pCt. loco matt, Kartoffel 51,25 M.
Rübenſpiritus 49 M. Rüböl 100 kg 53,50 M. Solaröl
100 Kg 0,825/300, Termine 17,50 18, M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 11, M. Futtermehl
100 kg 14, M. Kleie, Roggen 100 Kg 12,50
12,25 M. Weizenſchaalen 10, M., Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 KzZ fremde 15,30 M., hieſige 16 M.

Halle, 7. Auguſt. Langes Roggenſtroh 27--29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr, Ctr.

Verantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Hoftheater zu Dresden. Der Freiſchütz. Romantiſche
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empfiehlt ſein bedeutendes Lager in

ſowie Meſſing-, lackirte und Blechwaaren
billigen Preiſen.

Markt 16. C. G. Hörichs. Markt 16.
Tisoh-, V and- an Häng I

und alle Sorten emaillirte Geſchirre zu ſehr

Bauarbeiten, ſowie alle in mein Fach ſchlagende Reparaturen werden ſchnell und billigſt
ausgeführt von 9

Zwangs-Perſteigerung.
Sonnabend den 9. d. M., Nachmittags 6 Uhr, ver

ſteigere ich im Schimpf'ſchen Gaſthofe zu Atzendorf
I neuen KKleidersecretair und
2 neue Rohrstühle

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1884. Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Freiwill. Hausverkauf in Merſehurg.
Das der verwittw. Frau Korbmachermeiſter Hellwig

zugehörige, in hieſiger Breiteſtraße unter Nr. 21 gelegene
2 ſtöckige Wohnhaus mit 7 Stuben, Laden, Einfahrt, Hofraum und Stallung
ſoll ehemöglichſt unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Kaufliebhaber werden gebeten, hierüber mit mir in Unterhandlung zu treten.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1884.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

Kapitalien von jeder beliebigenSumme liegen zur ſo-
fortigen Ausleih ung auf Grundſtücks-Hypothek

zu Ah bereit und werden nachgewieſen durch den
Kr-Auct.-Comm. Riändfleisch in Merſeburg.

Manne chiessen
der

privileg. Pürger-Scheibenſchützen-Compagnie
am 10. bis 17. d. M.

Die geehrten Freunde und Gönner unſerer Sache laden wir zu dieſem
Feſte zur gefälligen Theilnahme ergebenſt ein.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1884.

Programm.
Sonntag, 10. Auguſt: Nachmittags 4 Uhr Probeſchießen.
Montag, 1I. Auguſt Früh 5 Uhr Reveille. Vormittags 10 Uhr

Auszug. 11 Uhr Frühſtück. Mittags 1 Uhr Beginn des Schießens.
Nachmittags 4 Uhr Concert. Abends 8 Uhr Zapfenſtreich und 9 Uhr
Subſcriptionsball.

Dienſtag, 32. Auguſt: Mittags 1 Uhr Fortſetzung des Schießens.
Abends 8 Uhr großer Zapfenſtreich und von 9 Uhr ab BrillantFeuerwerk.

Mittwoch, 13. Auguſt Früh 9 Uhr Fortſetzung des Schießens.
Nachmittags 3 Uhr Damengeſellſchaft, Lotterie und Concert.

Donnerſtag, 14. Auguſt Vormittags 10 Uhr Fortſetzung des
Schießens. Nachmittags 5 Uhr Proclamirung des Königs. Abends
6 Uhr Einzug und Abends 8 Uhr Ball.

Freitag und Sonnabend: Keine Feſtlichkeiten.
Sonntag, 17. Auguſt: Nachmittags 3 Uhr Königstafel.

8 Uhr Königsball.

Roßmarkt 12. Max Thiele, Roßmarkt 12.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

Lackhendeaer Pressſohlensteifne,
A. Richeck'sche Briquettes,
Böhmiösche Braunkonhle

von vorzüglicher Heizkraft billigſt.

Das Direetorium,

Abends

W Vergament- Papier
S zum luftdichten Verſchluß der

EinmacheGläſer.
Kaffee SFiltrir-Papier.

Fliegen-Papier,
giftfrei, die Fliegen ſicher tödtend.

Echt
Raukaſiſch. Inſectenpulber

t m zur Vertilgung alles Ungeziefers.
Gummi- Thran

um alles Schuh und Lederzeug weich
und waſſerdicht zu erhalten,

x G à Fl. 30 u. 60 Pf.e empfiehlte Gustav Lots.

c ginn u

Fr.
Meinen werthen Gäſten zur Nachricht, daß

mein Lokal Sonntag den 10. d. M. für den Artillerie
Verein reſerviert iſt. Frau Gieisler.
balten-ktabhsseſnent „Hischgarten',

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend die ergebene Anzeige, daß die Renovation
des Gartens, ſowie der Räumlichkeiten zum Theil
beendet ſind und dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen
Benutzung ſtehen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
durch gepflegte Biere, ſowie gute Speiſen und prompte
Bedienung die Gunſt eines hochgeehrten Publikums zu
erwerben Hochachtungsvoll

A. r ö.Mühlenverkauf.
Montagden I. Auguſt d. J.,

von Nachmittag S Uhr an, ſoll
die zu Falkenhain bei Lucka gelegene
Windmühle mit ſchönen Gebäuden
und ca. 62 Morgen Feld und Garten,
ſehr gute Wiahllage, verſteigert werden,
wozu ein Termin an obengenanntem
Tage im Gaſthauſe daſelbſt anberaumt
iſt und Kaufliebhaber eingeladen wer
den. der Kaufſumme können darauf
ſtehen bleiben. Das Grundſtück kann
von jetzt an beſichtigt werden.

Ein faſt neuer, einſpänniger
Leiterwagen

und verſchiedene Ackergeräthſchaften ſind

zu verkaufen Karlſtr. Nr. 12.
Er möblirte Stube mitSchlafſtube ſofort zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped.
des Kreisbl.

Marien-Bad
empfiehlt ſeine Wannen-,

Rumpf- und
Soolbäder,

Dampfbäder für Frauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

Badezeit:
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kaufmann Herrn C. Ferrfurth in Merſeburg

Preis à Fl. 60 Pfg.
Ein ordentliches

Dienſtmädchen
für Küche und Haus wird zum 1.
September d. J. geſucht

Teichſtr. Nr. 7.

Einen Lehrling
ſucht Ed. Otto, Tiſchlermſtr.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Ich bin am 9. u. 10. August
nicht zu sprechen.

Halle a. S.

Dr. Ulrichs,
Specialarzt für Ohren-, Nasen-

und IHalskranke.

Artillerie.
Sonntag den 10. Auguſt d. J.,

von Nachmittags 3 Uhr ab, begeht
der Verein ehemaliger Ar-
tilleriſten in den reſervirten Räumen
der Kaiſer Wilhelms- Halle
hierſelbſt ſein diesjähriges „Sommer-
feſt“, beſtehend in Garten Concert
mit ſich daran ſchließenden Ball.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
ſind willkommen und ſind die Einlaß-
karten für dieſelben bei den Kameraden

Hebel und Peuſchel, ſowie die
Karten der Mitglieder bei dem Erſteren
allein in Empfang zu nehmen.

Der Vorſtand.

Hchützenhaus.
Freitag Abend von 7 Uhr ab

S Salzknochen,
wozu ergebenſt einladet

Th. Böhmelt.
Zwei Arbeiter

finden Beſchäftigung in hieſiger Neu
marktsmühle, einer bei den Pferden, der
andere in der Fabrik. Hertel.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Durch Gottes unerforſchlichen Rath
ſchluß wurde uns heute Morgen 11
Uhr unſer vielgeliebter Gatte, Vater,
Schwieger u. Großvater, der penſionirte
Oberſteiger Müller, durch den Tod
entriſſen, was wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten tiefbetrübt
anzeigen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1884.
Die Familien Müller u. Metzner.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
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